
Vorbereitungen ZuUuUr ründung VO:  — Ortsvereinen der C.1)  S 1elfac. sS1e
VO: ((emeindepfarrern auf ıhre Beteiligung angesprochen der geworben
worden. Dıie westfälische Kırchenleitung unftfer Präses och vertrat Sep-
tember 1945 die Auffassung, sich dıe Kırche nıcht auf eine polıtische Par-
te1 festlegen dürfe, ein evangelischer 115 aber einer kirchenfeindlichen Parte1
nıcht angehören könne. Die Kırchenleitung elt nıcht wünschenswert,

sıch eistliche führender polıtisch betätigten. S1ie bestimmte
Marz 19  S Superintendent Hermann Kunst ZUm Verbindungsmann CDU
und Pfarrer Max Nockemann ZzZuUum Verbindungsmann ZUfr SPD, also
gegenüber einem evangelischen Lat:enengagement eine wohlwollende Neutralı-
tat Die weitere Entwicklung ach der Wahl VO':  - Präases Ernst wıird
VO!  - Schmeer angedeutet, aber nicht mehr ausgeführt. Der Verfasser mul sich
beschränken, weıl och die gleichzeitigen Entwicklungen Berlın, aden,
Württemberg und ayern ehandelilt

Die vorliegende Veröffentlichung gewährt interessante Eıinblicke das
Zusammenspiel VO:  5 Kırche und Poliutik den ersten Nachkriegsjahren. Dıie
rage drängt sich freiliıch auf, ob der Verfasser gut beraten WAafl, seine Untersu-
chung derart breit anzulegen. Eıne eschränkung auf eine einzige Landeskir-
che ware sinnvoller BCWESCH und hatte dıe Möglıchkeıit gegeben, den ck-
ungen VOL Ort noch dıfferenzierter nachzugehen. Wer Aus wes  schem
Blıckwinkel Schmeers Buch hest, hätte vielen Stellen geCIn och mehr In-
formatiıonen erhalten, als das Zu) weıitgespannte Programm der Untersu-
chung zuli
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Dıie Pressepolitik der Deutschen Christen ist allgemeinen wen1g ekannt.
Um mehr darf dıe Untersuchung VO'  - O  er Weitenhagen auf Beachtun
hoffen Es handelt siıch l eine \40)  - Professor Dr. Heıiner Faulenbach betreu-

und VvVon der Rheinischen Friedrich-Wıiılhelms-Universität Bonn als Disserta-
tion aNGCNOMMENE Arbeiıt, die ihrem Kern eine Biıographie des niederrhe1i-
nischen Pfarrers Heıinz Dungs ist, des wIeE der Verfasser chreıbt "erfolg-
reichsten Pressemanns” der Deutschen Christen

Heıinrich Karl Dungs wurde 21 Dezember 1898 als zweıtes eines
Hauptlehrers erkrade geboren ach dem bıtur und der ntlassung A4usSs
dem Heeresdienst studierte Greifswald, Halle, Heidelberg und Bonn E-
vangelische Theologıte. ach dem Theologischen Examen beim Konsistori-

der Rheinprovinz begann Dungs ail Januar 1922 sein Lehrvıkarıat
Bonn be1 Pfarrer Fritz Haun, der sıch ach der Darstellung Weıitenhagens der
Lberalen Theologie zugehör1g fühlte, zugleich eine nationalprotestantische
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Staatsiıdeee und eine führende olle Evangelıschen Bund einnahm
Im Aprıl 1922 egte Dungs das Theologische Examen ab und wurde Sep-
tember 1922 ordintiert. Dıie anschließende pfarramtlıche atıgkeit EINIC.
und Krefeld "weisen weder ach seiner Personalakte och ach anderen
Zeugnissen besondere en der Tiefen auf (S 52)

1 )Jas anderte sich mit dem Jahr 1933 WOo. Dungs eifelder
Sonntagsblatt "Weckruf der Deutschen Christen" namentlıch angegriffen WOTL-

den WAar, irat () Aprıl 1933 der Glaubensbewegung Deutsche Christen
be1 und Maı 1933 dıe ein Im Herbst 1933 übernahm die
Schriftleitung des "Weckrufs” Es gelang ıhm, 2A2UuS dem "Kampfblatt” ein
"Gemeindeblatt” auf dem en der deutschchristlichen Weltanschauung
machen. ach der Verschmelzung dieses Blattes mMit dem Sonntagsblatt für
den (zau Köln-Aachen "Der Deutsche Christ” behielt dıe on des
'"Weckrufs"

Dungs Wr außerst | geschickt der Organıisation der Pressearbeit. alt-
lıch veritrat ach seinen eigenen Worten "den Geist ines mannlıchen und
kämpferischen, zeitnahen und volksverbundenen, evangelischen und deut-
schen Christentums”". Der Vomn ihm angestrebte TIyp eines gemeindegemäßen
evangelischen Sonntagsblattes auf dieser Grundlage führte jedoch eh-
NUN. durch dıe S-Presse, die dıie volksmissionarıschen j1ele Dungs nıcht
teilte und eine entschiedenere nationalsozialıstische Ausrichtung des Blattes
wunschte. egen dıe Bekennende Kirche polemisierte Dungs Nur gelegentlich.
Er neigte ZUr Vorsicht und arbeitete er "hinter den Kulissen". Zum No-
vember 1934 wechselte Dungs auf dıe bisherige Pfarrstelle des "Bischof'-
latzhalters und Konsistoriumvorsitzenden Heıinrich Forsthoff
heim/Ruhr. In dem VO'  - Dungs weiter veran!'  tete: wurde der Ton
schärfer, dem selbst durch Beıiträge wIie "Unser Kampf dıe Juden”
beitrug. Andererseıits kam erNnNEeuU! Auseinandersetzungen mit der staatlı-
chen Pressele  ung und SOgar iner Verwarnun durch das Geheime
Staatspolizeiamt Berlın. Mit dem erleger des "Weckrufs" führte Zzermur-
bende Auseinandersetzungen. Immerhin konnte Dungs einem Jahr die Zahl
der Bezieher VO:  5 ”7 000 auf 8.704 steigern.

LdDie Schriftleitung des "Weckrufs” endete, als Teıle der rheinischen Deut-
schen Christen überraschend VO'!  - der Reichslei  o der Deutschen Christen
ZUF üringer Nationalkırchlichen Bewegung (Deutsche risten übertraten.
Dungs WAarLr jedoch weıterhin VO ulheim aus pressemäßig tätıg dem
Bremer onntagsblatt 1e Kommende Kirche" elt Cn Kontakt. ach
ründung der überkonfessionellen Zeitschrift 1e Christus bekennende
deutsche Nationalkirche” übernahm auch dort die Redaktion In dieser E1-
genschaft erhielt eine Ordnungsstrafe VO:  3 500 Reichsmark, weıl eine Tau-
enbeilage nıcht vorher genehmigt worden WATL. Dungs hıtt Muüulheiım zuneh-
mend Frustrationen. So wırd als eine Art efreiung empfunden aben,
als Herbst 193 / er VO'  » 20 ahren Leiter des Presseamtes der
Thürmnger Nationalkirchlichen Bewegung mıit Sıitz WeiLmar wurde
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Be1 Dienstantritts Dungs bestanden dort ZWE1 orößere Zeitschriften: "Die
Nationalkirche Briefe deutsche Christen” und die "Deutsche 1oOomMmM1g-keıit”. Ende 1938 erreichte Dungs bereits mit fünf großen Zeitschriften eine
Durchschnittsauflage VO'  - etrw: FExemplaren. [ )as WAar "d1e 210  e kon-
zentrierte Pressemacht der Deutschen Christen überhaupt” (S 339) Während
der kriegswirtschaftlichen Beschränkungen WAarTr diese hohe Auflage jedochnıiıcht halten Im Maı 1941 stand das endgültige nde fast alle VON

Dungs ran  eten Zeitschriften fest Dungs wechselte als "Pfarrer
besondere gesamtkıiırchliche Aufgaben dıe Thüringer andeskiıirche ber
und be1 jegsende vertretungsweise dıe SuperintendenturgeschäfteBlankenhain wahr, OVON ach der Besetzung Thüringens durch dıe allner-
ten Truppen Isbald entbunden wurde Im Juni 1946 wurde VO der sowjeti-schen Besatzungsmacht aft SCNOMMEN. Erst chtzehn Jahre spater erfuhr
dıe Ehefrau durch den Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes VO Tod
ıhres Mannes.

Weıtenhagen versucht seinem Buch eine gerechte Bewertung dieses Le-
benslaufes. Er stellt die biographischen Eıinzelheiten den grölßeren Zu-
sammenhang der deutschschristlichen Pressepoltik, dıe VO  - Intrigen und
Machtkämpfen gekennzeichnet WATrL. Heınz Dungs verkämpfte sıch eine
falsche aC Das macht seine I'ragık au  N
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Harrı Petras H. A. 150 Jahre Hattıngen his Selbstverlag, Hat-
tingen 2000, 268 D, brosch

Eıner der altesten Vereine Hattıngen wırd VO:  } Harnrı Petras mit dieser est-
schrıift ZUMmM 150-jährigen Geburtstag praäsentiert. Die Aufsätze informieren
ber dıe runde des Entstehens des Vereins als „ein Bollwerk dıe (Gott-
losıgkeıt““, ber seine Aufgaben und Aktıviıtäten und ber dıe tenden Per-
sönlıchkeiten, dıe das Vereinsleben gepragt en

en den Aufzeichnungen, dıe siıch auf dıe Archiv- und Pressequellen
stutzen und VOL allem die altere Geschichte des Vereins dokumentieren, ist die
ecuere Vereinsgeschichte mit Hılfe VO:  - Interviews mit den Zeitzeugen gCc-stellt €e1 ist 6csS gelungen, dıe Anfänge evangelischer ugendarbeıit ach 1945

Hattıngen GCVJM, Mädchenarbeit, Singkreis und den osaunenchor be-
teffend aufzuhellen, dass für weitere orschungen „Eckdaten‘“‘ Ver-
{ügung stehen.

41C Nur christliche Jugendarbeıt lasst sıch an! des Bandes rekon-
struleren. Dıie Berichte geben Aufschluss ber das er der Jugend ZuUuUr
Kırche und ZUm ©:  aus, über die eziehungen zwıischen den ungen und
Mädchen, ber Sportaktivitäten und Freizeitgestaltung. Besonders beeindru-
en! sind die tinnerungen ber die Lebensumstände der Kriegs- und ach-
kriegsjahre.
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